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in Braunschweig gesät, in Kassel geerntet: 
spohrs repertorium des Kasseler Cäcilien-Vereins1

kAdjA gRönke

im Verlauf  des heutigen symposiums haben wir facettenreich dar-
gelegt bekommen, welche kulturelle Vielfalt und Weltoffenheit die 
Lehr- und frühen Meisterjahre Louis spohrs prägen . Das resultat 
dieser prägung lässt sich kaum treffender umschreiben als mit dem 
ursprünglichen Motto der Veranstaltung, nämlich: „Geistig und musika-
lisch gerüstet aus Braunschweig in die Welt.“ Als schlussreferentin möchte 
ich beiden polen dieser Formulierung nachgehen und mein Augen-
merk schließlich auf  Kassel richten, den ort, der den Lebens- und 
schaffensmittelpunkt des reifen Künstlers bildet . Dabei wird sich zei-
gen, dass Kassel ohne Braunschweig nicht denkbar ist oder – um es 
mit dem Titel meines referats auszudrücken – dass in Braunschweig 
gesät wird, was spohr in Kassel erntet . 

Musisches umfeld

Von klein auf  umgeben vom häuslichen Flötenspiel des Vaters und 
dem singen und Klavierspielen der Mutter2, wächst spohr zwanglos 
in die musischen Aktivitäten seiner Familie hinein . Nach eigener 
Erinnerung nimmt er bereits „im vierten oder fünften Lebensjahre“ 3 aktiv 
an den privaten Kammermusikabenden teil, zunächst singend und 
wenig später dann auf  der Violine, die er sich mit der unbefangenheit 
eines Kindes autodidaktisch aneignet . Fast zeitgleich dazu versucht 
er sich ohne jede äußere Anleitung auch an seinen ersten eigenen 
Kompositionen . 

Der kindliche Lerneifer, der im philanthropisch geprägten Eltern-

1 schreibung nach spohrs Gründungsaufruf  aus der spohr-sammlung der stadt Kassel . 
Eine maschinenschriftliche Transkription (Gründungsaufruf  Spohrs, Entwurf  der Gesetze des 
Cäcilien-Vereins, modifizirter Entwurf, Beitragsliste für Februar 1826, Repertorium u. a.) wird 
2007 im Archiv der internationalen Louis spohr Gesellschaft Kassel e . V . (im folgenden: 
iLsG) aufbewahrt und liegt den weiteren Ausführungen zugrunde .

2 sie war schülerin des Kapellmeisters Johann Gottfried schwanberger .
3 Louis spohr: Selbstbiographie . originalgetreuer Nachdruck in Verbindung mit der stadt 

Braunschweig und der stadt Kassel herausgegeben von Eugen schmitz . Erster Band . 
Kassel/Basel 1954, s . 2 .
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haus weit über die Musik hinaus4 mit strengem Wohlwollen gefördert 
wird, bleibt in Form von Neugier, allseitigem interesse und dem 
Wunsch nach unermüdlicher selbstbildung für spohr bis ins hohe 
Alter charakteristisch . Die dazu notwendige Ausdauer und Disziplin 
verdankt er der väterlichen Erziehung, gemäß der „jede begonnene 
Arbeit“ sauber und fehlerfrei zu erledigen sei und „erst vollendet sein 
[müsse], bevor eine andere angefangen werden dürfe“ 5 . schon früh erweist 
sich das hierbei internalisierte streben nach selbstvervollkommnung 
als entscheidender stimulus . im kritischen Vergleich mit anderen 
Musikern – und nicht allein mit Violinisten – findet der junge Spohr 
einen impuls für die eigene Verbesserung . Beispielsweise erlebt spohr 
in Braunschweig einen Auftritt der Brüder pixis6 (zweier reisender 
Wunderkinder mit den instrumenten Violine und Klavier), sucht ihre 
Bekanntschaft und musiziert mit ihnen .7 „Nach solchen Aufmunterungen 
wurde dann immer mit doppeltem Eifer studirt“ 8, beschließt er rückblickend 
seinen Bericht . Konkurrenz erlebt spohr also nicht etwa unter den 
Aspekten von Neid und Missgunst, sondern als kreativen Ansporn . 

Musikalische Grundausbildung

Das mag zusammenhängen mit dem Wohlwollen und der unter-
stützung, die dem jungen Künstler in Braunschweig von allen seiten 
entgegengebracht werden und die ihn bereits in frühester Jugend 
ein stabiles selbstbewusstsein entwickeln lassen . Zugleich bleibt er 
selbstkritisch genug, um gerechtfertigte Beanstandungen zu akzep-
tieren und konstruktiv umzusetzen, wie sein Bericht über die erste 
unterrichtsstunde bei dem Violinisten Franz Eck bezeugt: 

„Heute früh, den 30. April [1802], fing Herr Eck den Unterricht bei mir an. 
Aber ach! wie sehr wurde ich gedemüthigt . ich, der ich einer der ersten Vir-

4 spohr erwähnt in der Selbstbiographie, dass er einen (musikalisch am Vorbild Johann Adam 
hillers orientierten) opernversuch zu einem Text aus dem „Weiße‘schen Kinderfreund“ 
(wie Anm . 3, s . 3) beginnt; schon als Knabe hat er also Zugang zu den aktuellen 
philanthropischen publikationen .

5 Selbstbiographie (wie Anm . 3), s . 4 . – Des Vaters erziehliche Kritik an ausgestrichenen 
Fehlern in den kindlichen partituren „ist wohl die Veranlassung, daß ich mich zeitig gewöhnte, 
eine reinliche Partitur, in der nichts ausgestrichen sein durfte, zu schreiben“ (ebenda) .

6 Friedrich Wilhelm pixis (1786-1842), Violine, und Johann peter pixis (1788-1874), 
Klavier .

7 sie musizieren „sehr häufig in Privatgesellschaften“ (Selbstbiographie, wie Anm . 3, s . 13) und 
einmal auch öffentlich .

8 Selbstbiographie (wie Anm . 3), s . 13 .
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tuosen Deutschlands zu sein geglaubt hatte, konnte ihm nicht einen Takt zu 
Danke spielen [...]. Vorzüglich mißfiel ihm mein Strich, welchen umzuändern, 
ich nun auch selbst für sehr nötig halte .“ 9 

Nicht nur durch unterricht (wie bei Franz Eck) oder Austausch 
(wie mit den Brüdern pixis), sondern auch durch Nachahmung lernt 
spohr . Etwa 1803 hört er in Braunschweig den damals hoch gerühm-
ten Geiger Jacques pierre Joseph rode (1774-1830) und studiert seine 
spielweise so genau, dass er bei seinen eigenen Auftritten geradezu 
eine „getreueste Copie“ 10 dieses Künstlers abzugeben vermag .

Des Weiteren nutzt spohr schon in seiner Braunschweiger schul-
zeit jede Möglichkeit zum selbststudium . Nach dem Ende der unbe-
friedigenden unterweisungen in Musiktheorie durch den organisten 
Karl August hartung erkennt er: 

ich war nun genöthigt, Belehrung in theoretischen Werken zu suchen; haupt-
sächlich half  mir aber das Lesen guter partituren, die ich durch Vermittlung 
meines [Violin-]Lehrers Kunisch aus der Theaterbibliothek geliehen bekam . 11 

Das repertoire des Braunschweiger Theaters lässt sich anhand der 
sammlung von Theaterzetteln im stadtarchiv recht gut nachvoll-
ziehen .12 im Jahre 1799 beispielsweise werden musikalische Büh-
nenstücke von Antonio salieri, Giovanni paisiello und François 
Devienne, aus dem deutschsprachigen raum von Johann Adam 
hiller, Carl Ditters von Dittersdorf, Wenzel Müller sowie Ferdinand 
Kauers Donauweibchen aufgeführt, dazu etliche heute vergessene, zum 
Teil lokale Komponisten . Außerdem werden regelmäßig opern von 
Mozart gespielt, der zu spohrs lebenslangem Leitbild wird . 1799 sind 
das Die Entführung aus dem Serail, Die Zauberflöte, Figaros Hochzeit, Don 
Giovanni und Titus . Das Theater bietet also ein stilistisch vielfältiges, 
durchaus anspruchsvolles repertoire, durch das es sich von ande-
ren stehenden13 Bühnen der damaligen Zeit positiv abhebt und zum 
Vorbild für spohrs spätere spielplangestaltung am hoftheater in 
Kassel wird . 

rasch beginnt spohr, die in der Braunschweiger Theaterbiblio-

9 Selbstbiographie (wie Anm . 3), s . 15 .
10 Selbstbiographie (wie Anm . 3), s . 67 .
11 Selbstbiographie (wie Anm . 3), s . 6 .
12 Maschinenschriftliche Auflistung 2007 im Archiv der ILSG aufbewahrt.
13 Der im 18 . Jahrhundert geprägte Begriff  der „stehenden Bühne“ meint einen ausschließlich 

für oper und schauspiel genutzten Theaterbau mit dazugehörigem, festem Ensemble .
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thek studierten Werke auch instrumentalpraktisch zu erarbeiten . 
Denn nachdem er sich in den schulkonzerten der Katharinen-schule 
auf  der Violine hervorgetan hat14 und „zur Mitwirkung in den Abonne-
mentsconcerten des Deutschen Hauses aufgefordert“ 15 worden ist,16 wird ihm 
erlaubt, zu seiner „Übung“ 17 auch im Theaterorchester mitzuwirken . 
Dadurch gewinnt er eine für die Laufbahn eines reisenden Virtuosen 
nicht zu unterschätzende routine sowie Einblicke in den Theater- 
und orchesteralltag, vor allem aber umfangreiche repertoirekennt-
nisse . Diese erweitert er durch regelmäßige kammermusikalische 
Aktivitäten, sodass sein Musizieren von Anfang an nicht einseitig auf  
eine solistenlaufbahn hin ausgerichtet ist, sondern die ganze Breite 
musikalischer Tätigkeiten abdeckt . 

Einen derart umfassend ausgebildeten und vielseitig interessierten 
Künstler kann die Tätigkeit eines reisenden Virtuosen auf  die Dauer 
nicht befriedigen. Und so findet Spohr 1822 nach seinen Lehr- und 
Wanderjahren als hofkapellmeister in Kassel eine neue heimat . in 
der kurhessischen residenzstadt bietet sich ihm eine ähnliche Fülle 
musikalischer Betätigungsfelder wie in Braunschweig – und mit hof, 
hoftheater und einer reihe reformierter Kirchen auch eine ganz 
ähnliche institutionelle Basis . Wie aus seiner Jugendzeit gewohnt, 
geht spohr sofort daran, nicht nur die ihm anvertraute oper zu 
überragender Blüte zu führen, sondern alle Bereiche der städtischen 
Musikpflege aktiv mitzugestalten, sodass er rasch zur zentralen Per-
sönlichkeit des Kasseler Kulturlebens wird . 

spohrs Kasseler Cäcilien-Verein

Bezeichnend für spohrs übergreifende Musikauffassung ist die Tat-
sache, dass er nur zweieinhalb Monate nach seinem Amtsantritt die 
Gründung eines öffentlichen, bürgerlichen Gesangvereins in Angriff  
nimmt, der sich den großen Chor- und orchesterwerken der Musik-
geschichte widmen soll . 

Mit der singstimme ist spohr bereits seit den Kindertagen vertraut 
(ich erinnere an das Duett-singen mit der Mutter), und das demo-
kratische und überkonfessionelle prinzip einer sich selbst organisie-

14 Da Mitglieder der hofkapelle mitwirken, erinnert sich spohr, dass diese Konzerte ein 
beachtliches Niveau aufweisen (Selbstbiographie, wie Anm . 3, s . 6) .

15 Ebenda.
16 hier tritt er zudem regelmäßig (und überwiegend mit eigenen Kompositionen) als solist 

auf .
17 Selbstbiographie (wie Anm . 3), s . 6 .
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renden sängerschaft entspricht seinem seinsverständnis als liberaler 
Bürger, Freimaurer und philanthrop . Zudem mag es den Musiker aus 
Überzeugung schmerzen, dass das klingende Gotteslob in der pro-
testantischen Liturgie auf  das singen der Choräle beschränkt bleibt, 
sodass er bereits in seiner Zeit an der Frankfurter oper (1817-1819) 
plant, ein institutionell unabhängiges Vokalensemble aufzubauen . Als 
er am 28 . März 1822 dann den Gründungsaufruf  für seinen Kasseler 
Cäcilien-Verein unterzeichnet, sind die Voraussetzungen für dieses 
projekt nahezu ideal, denn das Laienchorwesen ist in dieser stadt 
noch kaum ausgeprägt .18 im Zuge der Aufklärung und des wachsen-
den bürgerlichen selbstbewusstseins besteht jedoch Bedarf  an einer 
Form der Musikausübung, die jedem Bürger auch ohne musikalische 
spezialausbildung zugänglich sein soll und die weder der Kirche noch 
dem hof  angegliedert ist .19 

Der Begriff  „Cäcilien-Verein“ bedeutet Name und programm 
zugleich . Denn im ersten Drittel des 19 . Jahrhunderts ist die Gestalt 
der heiligen Caecilie20 noch nicht ausschließlich vom Caecilianis-

18 Vgl . Monika Broesike: Weltliche Chöre in Kassel zwischen 1820 und 1870. schriftliche 
hausarbeit, vorgelegt im rahmen der Ersten staatsprüfung für das Lehramt für 
sekundarstufe ii . universität-Gesamthochschule paderborn 1980, s . 22 . Typoskript 
2007 im Besitz der iLsG . – Das 1810 erstmals erwähnte Baldeweinsche singinstitut 
(Broesike s . 22) ist noch als „geschlossene Gesellschaft“ organisiert und hat daher keine 
Breitenwirkung . Erst der 1820 gegründete Wiegandsche Gesangverein wirkt öffentlich 
und veranstaltet auch bald mit spohrs Cäcilien-Verein gemeinsame Konzerte . 1835 wird 
der Wiegandsche Gesangverein in „Wiegand‘sche Sing-Academie“ umbenannt und bietet 
von da an auch einen „Lehrkursus für Gesang“ an (Broesike s . 26, mit Verweis auf  die 
Kasselsche Allgemeine Zeitung vom 20 .10 .1841) . 1857 schließt sich die Wiegand‘sche sing-
Academie mit dem Caecilien-Verein zum „Gesangverein“ zusammen (Broesike s . 26) .

19 in der praxis entwickelt sich das neue Vokalensemble aus einer Gruppe von 
musizierenden Liebhabern aus dem Umkreis der Gräfin Caroline von Hessenstein, die 
„mit Freude aber ohne rechte Schulung sangen“ (Wolff  von Gudenberg, zitiert bei Broesike, 
wie Anm . 18, s . 27) . Dementsprechend besteht es vorwiegend aus den honoratioren 
der stadt . Eine Beitragsliste vom Februar 1826 weist „außer wenigen Musikern ausschließlich 
Adelige, Hofbeamte, Großkaufleute und Bankiers“ mit ihren Angehörigen aus (herfried 
homburg: Louis Spohr und die Bach-Renaissance. Bach-Jahrbuch 1960, s . 68) – was 
nicht zuletzt dadurch bedingt ist, dass für die Mitgliedschaft und gegebenenfalls für 
strafgelder bei Verspätung oder unentschuldigtem Fernbleiben von den Übungsstunden 
nicht unerhebliche finanzielle Aufwendungen vonnöten sind. Der Mitgliedsbeitrag ist 
zunächst auf  8 gute Groschen festgelegt – wozu herfried homburg vermerkt: „24 gute 
Groschen (ggr.) = 1 Reichsthaler (rtl.) – von 3 rtl. konnte man bei bescheidenen Bedürfnissen 1 Monat 
lang Essen und Trinken bestreiten“ (Notiz auf  der maschinenschriftlichen Transkription in 
der iLsG, wie Anm . 1) .

20 Caecilie, die seit dem 15 . Jahrhundert als schutzheilige der Musik verehrt wird, 
steht als weibliche Gestalt der mittelalterlichen Frau Musica nahe, bereichert deren 
Ausdruckskontext aber um den Aspekt der Musik als Gotteslob (im unterschied zu 
orpheus, aber in Analogie zu König David) . Bilddarstellungen der heiligen mit diversen 
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mus vereinnahmt, jener streng katholischen kirchenmusikalischen 
reformbewegung, die die Musik auf  ihre liturgisch-dienende rolle 
zurückführen will . Vielmehr wird die heilige von beiden Konfes-
sionen gleichermaßen als schutzpatronin der Musik geehrt . im 
protestantischen raum steht sie vorrangig für eine im Bürgertum 
beheimatete Art der Musikpflege, die sich in der Gründung nach 
ihr benannter Vereine und Gesellschaften äußert .21 Der kirchliche 
Aspekt tritt also zurück hinter den des Gemeinsinns . 

Durch den Bezug auf  die schutzheilige der Musik signalisiert 
spohr folglich, dass im Mittelpunkt der Bemühungen ausschließlich 
die Musik stehen soll .22 Der Kasseler Cäcilien-Verein will keinen 
finanziellen Gewinn erwirtschaften23 und strebt weder öffentliche 
Auftritte noch eine Beteiligung an kirchlichen, höfischen oder ander-
weitig eingebundenen Veranstaltungen an . paragraph 1 der Vereins-

instrumenten, vor allem aber singend im Kreise von Engeln (raffael 1514), lassen die 
Musik als stimme des herzens und als unmittelbare Kommunikation mit dem Göttlichen 
erscheinen . Die heilige steht ebenso wie ihre Musik für die harmonie als allgemeines 
Weltprinzip sowie für die Verbindung von Göttlichem und irdischem, christlichem und 
humanistischem Gedankengut . im 15 . Jahrhundert ist die Caeciliengestalt zunächst 
als schutzpatronin von spielmännischen Vereinigungen in Flandern und Brabant 
nachgewiesen . Bereits im 16 . Jahrhundert wird der Jahrestag der heiligen an einigen 
Kirchen musikalisch ausgestaltet und ein Kompositionswettbewerb in ihrem Namen 
veranstaltet . im Geist der tridentinischen reformen steht die heilige dann für eine 
Verbindung kirchlicher und weltlicher Musikausübung, an der auch Frauen beteiligt sind; 
auch der Aspekt der Musikerziehung wird immer wichtiger . Vor allem in England (einem 
Land, in dem spohr seine wichtigsten Erfolge feiert) ist die Caecilienverehrung populär; 
seit 1683 veranstaltet man dort regelmäßig Caecilienfeste in Form von reformierten 
Gottesdiensten mit Musik . im frühen 18 . Jahrhundert entstehen auch in Österreich 
und süddeutschland Caecilienbündnisse, die den Caecilientag mit einem feierlichen 
hochamt und Musik begehen (haydns Caecilienmesse), und in Frankreich halten sich 
solche Caecilienfeste bis weit ins 19 . Jahrhundert hinein .

21 so wird unmittelbar nach spohrs Weggang aus Frankfurt dort ein „Caecilienverein zur 
Pflege des Chorgesanges“ gegründet – eine initiative, an die spohr mit seinem eigenen 
Cäcilien-Verein möglicherweise bewusst anknüpft . – Vgl . homburg, Bach-renaissance 
(wie Anm . 19), s . 68 .

22 spohrs Gründungsaufruf  betont die intention, den „ächten Sinn, und richtigen Geschmack 
für edle und ernste Musik“ zu fördern . paragraph 1 im Entwurf  der statuten lautet: „Der 
Zweck der Vereinigung ist Erweckung und Belebung des wahren Sinnes und Geschmackes für edle, 
ernste Vocal-Musik.“ in einem späteren Entwurf  wird ergänzt, dass es um „die Einübung 
und Ausführung der vorzüglichsten Produkte der Kirchen und ernsten Kammermusik“ sowie um 
„die musikalische Ausbildung der einzelnen Mitglieder“ gehe – in dem sinne, dass „der reine Sinn 
und die Achtung für die Tonkunst befördert werde.“ (Zitiert nach der maschinenschriftlichen 
Transkription, wie Anm . 1 .)

23 Der Verein finanziert die notwendigen Notenanschaffungen aus Mitgliedsbeiträgen und 
Strafgeldern (vgl. Anm. 19). Defizite oder Sonderausgaben werden auf  die Mitglieder 
umgelegt, während eventuelle Einnahmen karitativen Zwecken zugutekommen .
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statuten legt fest: 

Alle Übungen und Vorträge sind auf  den Kreis der Gesellschaft beschränkt, 
dergestalt, daß durch den Beitritt kein Mitglied zu einem öffentlichen Vortrag 
irgend einer Art verpflichtet wird. 24 

Zum repertoire des Cäcilien-Vereins

im unterschied zu den großen, ad hoc zusammengestellten Chören, 
die spohr bei den deutschen Musikfesten leitet, hat der Cäcilien-
Verein den Vorteil, ein festes Ensemble zu bilden, das kontinuierlich 
probt und arbeitet . unabhängig von äußeren Faktoren können in 
diesem Kreis unterschiedliche Werke der Musikliteratur ausprobiert 
und einstudiert werden, sodass spohr seinen sängerinnen und sän-
gern im Laufe der Zeit einen umfassenden Einblick in die Musikge-
schichte vermittelt, wie er selbst ihn in seinen Braunschweiger Jahren 
gewonnen hat .25

Das erhaltene repertorium26 des Vereins umfasst die ganze Band-
breite von der Musik spohrs und seiner schüler bis hin zu den alten 
italienern, deren Werke spohr bei seinen Kunstreisen nach italien 
kennengelernt hat . Ein deutlicher schwerpunkt liegt bei namhaf-
ten Komponisten der Klassik und des hochbarock . so weist das 
repertorium ab 1824 mit schöner regelmäßigkeit Musik von Johann 
sebastian Bach aus, und zwar Kantaten, Motetten, das Magnificat 
(1829 aufgeführt) und die Matthäus-Passion (1830 ff .) .27 Anhand der 

24 Maschinenschriftliche Transkription (wie Anm . 1) . - in der praxis wird allerdings am 
Karfreitag und am Caecilientag (dem 22 . November) öffentlich oder zumindest in 
Form eines privatkonzerts musiziert; gelegentlich kommt es zur Mitwirkung bei den 
Abonnementkonzerten der hofkapelle .

25 Das kommt auch seinem eigenen schaffen zugute: spohr komponiert für diesen 
Chor 1824 seine Hymne an die Heilige Caecilia op . 97 für vierstimmigen Chor, soli und 
Klavierbegleitung und probt etliche weitere Eigenkompositionen mit diesem Ensemble .

26 Maschinenschriftliche Transkription (wie Anm . 1) .
27 Auch wenn spohr in Braunschweig vermutlich noch keine Werke Bachs kennenlernt, so 

bringt ihn doch seine dort angelegte Neugier auf  Menschen, Musiker und Musik dazu, 
1809 in hamburg Christian Friedrich Gottlieb schwenke, den Nachfolger Carl philipp 
Emmanuel Bachs, aufzusuchen, bei dem er einige Noten Bachs vorfindet. Kontinuierlich 
pflegt er zudem den Kontakt mit Amtmann Christian Friedrich Lueder (1771?), dem er 
1810 beim Musikfest Frankenhausen erstmals begegnet und der in spohrs Kasseler Zeit 
zu einem der eifrigsten Musikenthusiasten der dortigen region zählt . Lueder kennt und 
schätzt Bachs schaffen durch Vermittlung seines Lehrers Johann Nikolaus Forkel (vgl . 
homburg, Bach-renaissance s . 71) . – Vgl . zu diesem Themenbereich insbesondere: 
herfried homburg: Louis Spohrs erste Aufführung der Matthäus-Passion in Kassel. Ein Beitrag 
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fünf  Kasseler Aufführungen dieser großen passionsmusik hat her-
fried homburg nachgewiesen, welch wichtige rolle spohr bei der 
Wiederentdeckung des damals fast vergessenen Thomaskantors 
spielt,28 und Claus oefner29 und hartmut Becker30 haben uns heute 
ja an weiteren Überlegungen zum Thema teilhaben lassen . spohrs 
regelmäßige Beschäftigung mit Bach ist offensichtlich derart gründ-
lich, dass sein schüler und Cäcilien-Mitglied Friedrich Nebelthau 
(1806-1880) – später oberbürgermeister der stadt Kassel und als 
Jurist eigentlich mehr Musikliebhaber als Fachmann – 1833 in der 
Allgemeinen Musikalischen Zeitung31 durch überzeugende stilkritik 
eine Entstellung in der Druckausgabe der Bachschen Kantate Herr, 
deine Augen sehen nach dem Glauben nachweisen und verbessern kann . 
seine klare Argumentation erwächst offenkundig aus der praktischen 
Arbeit des Cäcilien-Vereins . 

Häufiger noch als mit Bach beschäftigte sich der Chor mit der 
Musik Georg Friedrich händels . Zwar besteht Kurfürst Wilhelm ii . 
darauf, dass die Musiker der hofkapelle „Kurfürstliche- und keine Stadt-
Musici sind“ 32; es ist also problematisch, für große vokal-instrumentale 
Kompositionen das erforderliche orchester zusammenzustellen, 
sodass viele Werke lediglich mit Klavierbegleitung musiziert werden . 
Dennoch bezeugen die im repertorium aufgelisteten oratorien Saul 
(1823 aufgeführt), Der Messias (1823), Judas Maccabäus (1824), Samson 
(1826), Israel in Ägypten (1827), Joshua (1831) und Jephta (1839), dass 
spohr insbesondere die großen Werke vornimmt . 

Das erlaubt rückschlüsse auf  die sängerische Qualität des Cäci-
lien-Vereins . Auch wenn die Ausgangssituation im Gründungsjahr 

zur Geschichte der Bachbewegung im 19. Jahrhundert. Musik und Kirche, heft 2/1958, s . 50 .
28 Bereits vor Mendelssohns wirkungsmächtiger Berliner Einstudierung hat spohr sich 

zu Einstudierungszwecken eine Abschrift der partitur besorgt (vgl . homburg: Bach-
renaissance, wie Anm . 19, und derselbe: Matthäus-passion, wie Anm . 27) . Zusätzlich 
subskribierte er die Druckausgabe (Berlin 1830) sowohl für seinen Cäcilien-Verein als 
auch für den Wiegandschen Gesangverein und für zwei privatpersonen (vgl . Martin 
Geck: Die Wiederentdeckung der Matthäuspassion im 19. Jahrhundert . regensburg 1967, 
s . 169) . sein ringen um eine Aufführungsgenehmigung scheitert zunächst aber an der 
konservativen haltung des Kasseler hofs und an der Notwendigkeit, für Aufführungen 
geistlicher Werke in Kirchen eine unbedenklichkeitsbescheinigung des pfarrers vorlegen 
zu müssen (!) .

29 Claus oefner: Spohrs Bach-Rezeption .
30 hartmut Becker: Der Braunschweiger Hofkapellmeister Johann Gottfried Schwanberger – Aspekte 

seiner künstlerischen Entwicklung.
31 AMZ 1833, Extrablatt, sp . 305-308, .
32 Aktenbestand des Kasseler hoftheaters im staatsarchiv Marburg: 159, Nr . 266, Bl . 1 . 

Erlass des Kurfürsten, zitiert nach homburg, Bach-renaissance (wie Anm . 19), s . 72 .
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noch wenig erfolgversprechend anmutet,33 so spornt spohr seinen 
Chor offenkundig zu fleißiger und disziplinierter Einstudierungsar-
beit an – eine Form der Antwort auf  Widrigkeiten, die wir schon aus 
seiner Braunschweiger Zeit kennen . sein beharrliches streben nach 
musikalischer Qualität bewirkt, dass sich der Cäcilien-Verein bereits 
in seinem ersten Jahr an mehrstimmige Gesänge von Joseph haydn 
und mit dem Ave Verum Corpus auch an spohrs Lieblingskomponi-
sten Mozart heranwagt . Zahlreiche noch heute gültige Werke folgen, 
darunter haydns Schöpfung (1831 aufgeführt) sowie die oratorienfas-
sung der Sieben Worte (1823), das Requiem von Michael haydn (1825), 
das von Mozart (1825) und das von Cherubini (1826), zwei Messen 
Cherubinis (1825 und 1828), Carl heinrich Grauns Tod Jesu (1828), 
das berühmte Tu es Petrus von palestrina (1833) und Mendelssohns 
oratorium Paulus (1837), außerdem kleinere Werke von Mozart, 
Mendelssohn und natürlich von spohr und seinen schülern . – Die 
oratorien händels und haydns sowie den Tod Jesu von Graun dürfte 
spohr übrigens bereits aus seiner Braunschweiger Zeit kennen, da sie 
Ende des 18 . Jahrhunderts dort zur Aufführung gelangten .34 

Fazit

Die Breite des repertoires, der hohe Anspruch der einstudierten 
Werke und die unvoreingenommenheit, mit der spohr mit seinem 
Cäcilien-Verein sowohl Zeitgenössisches als auch historisches und 
unbekanntes wie Bewährtes erarbeitet, zeugen von der Vielfalt seiner 

33 Am 23 . Mai 1823 vermerkt spohr in einem Brief: „Als ich [ . . .] unser [sic .] Gesangverein 
errichtete, worunter kaum 2 oder 3 waren, die von Noten singen konnten, so sagte ich mir: an deine 
Messe wirst du in vielen Jahren noch nicht gehen können“ (homburg: Bach-renaissance, wie 
Anm . 19, s . 69) .seine Arbeit scheint aber effektiv gewesen zu sein, denn der ansonsten 
recht kritische Musiker fährt fort: „Wie ich aber nach kaum 6 Monathen sah, daß der Verein 
bey zweckmäßiger Übung schon so weit gekommen war, daß er manches nicht zu schwere fehlerlos 
a vista singen konnte, so nahm ich meine Messe vor und siehe, es ging und geht jetzt so, daß mir 
meine Musik erst wieder lieb geworden ist“ (ebenda) . – Die genannte Messe op . 54, ein hoch 
anspruchsvolles Werk für fünf  solostimmen und zwei fünfstimmige Chöre a capella, 
entsteht 1821 in Folge von spohrs studiums altitalienischer Musik aus der sammlung von 
Anton Friedrich Justus Thibaut . insbesondere durch ihre eigentümlichen harmonischen 
Wendungen ist sie so schwer, dass die Leipziger singakademie der partitur zunächst 
nicht gewachsen ist .

34 Vgl . hartmut Becker: Einflüsse musikalischer Traditionen in Louis Spohrs Braunschweiger 
Jugendjahren. in: Louis spohr . Festschrift und Ausstellungskatalog zum 200 . Geburtstag . 
im Auftrag der internationalen Louis spohr Gesellschaft und der staatsbibliothek 
preußischer Kulturbesitz herausgegeben von hartmut Becker und rainer Krempien,  
Kassel  1984, s ., 20 .
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musikalischen Ambitionen und seinem sicheren Gespür für kompo-
sitorische Qualität . Die Grundlagen für ein solches Musikverständnis 
finden wir in Louis Spohrs Braunschweiger Jugendzeit. Spohr saugt 
die vielen Möglichkeiten, die sich ihm in seinen frühen Jahren bieten, 
auf  und verwandelt sie in ein zukunftsfähiges kulturelles Konzept . 
Dabei wirkt er volksbildnerisch im besten sinne des Wortes . Denn 
Musik gilt ihm als ein Geschichte und Gegenwart umspannender, 
prinzipiell jedem Bürger zugänglicher und folglich demokratischer 
Aspekt menschlicher Bildung . indem er diesen Grundgedanken mit 
seinem Cäcilien-Verein praktisch umsetzt und ihn durch seine mehr 
als 220 schüler zugleich im gesamten deutschen sprachraum und 
sogar in russland, skandinavien, England und Amerika verbreitet,35 
legt er die Basis für unser heutiges öffentliches Konzertleben . Was 
also in den frühen Braunschweiger Jahren an spohr herangetragen 
wird, kann dieser in Kassel als schöne Ernte einbringen und sehen, 
wie sein Bemühen um eine demokratische, allgemein zugängliche 
Musikausbildung Früchte trägt . 

35 spohr nutzt den Cäcilien-Verein übrigens auch, damit seine schüler hier das Chorleiten 
üben .
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